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friedeiisverhsvälungea Lnde November .
Nebcr die Inangriffnahme der FriedenSfrage siege « nns

eine Reihe Depeschen vor . Danach wird de « Beginn der V e r -

Handlungen über denPräliminarfrirden in

kürze st erZcit » jedoch kaum vor Ende dieses MonntS . zu
erwarten sein . Sie werden in ParisodrrVersaillrS
stattfinden nnd sollen bis Ende Januar beendet sein . Danach
wird die Beratung des eigentlichen Friedensvertrages begin -
urn . . Dazu wird ein Apparat von vielen hundert Delegierten
aufgeboten werden . Eine ganze Anzahl von Spezialkommis -
sioncn müssen gebildet werde « , dir im Znsammenhang mit der

Friedenskonjerenz tage « solle ».

Neue Note Wansings .
Um die Bedittgnnze » des WaffenstillfkandeT .

Haag , 17 . November . Hollawdsch Nieuwsbüro meldet

aus Washington : Lansing Hot den schweizerischen Gesandten
gebeten , folgenlde Note an die . deutsche Regieruwg llbermit -
teln zu wollen :

Die Regierun - g d « Veretntgi « « Staaten hat t»«e verschied «« »!
Noten , die di « deutsch « Rogterunig an die aimerikanische Regfierumig
gerichtet hat und di « bezwecken , gewiss « Vedingungen in
dem Waffen st illstandsvertrag zwische « der Gntmt�
und Deutschland zu milder « , richtig erbaüe »! . Dies « SR ittai »

lungen sind sofort an die assoziierten Regierungen . und den Obersten
� •• '. — 1 s - »„»I . ir » «Ni. «Ms. : — v- . m. »

einigten Staaten benutzt diese Gelegenheit , Deutschland darauf
hinzuweisen , das ; Mitteilungen dieses Charakters , die aiuf die Was -

l�nstillstarldsdedingunigen icher auf Angelegenheiten , die all « asso -
gierten Regierungen betreffen , Bezug haben , nicht nur an den
Präsidenten oder an die Regierung der Bereinigten Staaten , sou »
dern an olle assozierten Regierung « « zu richten sind . Weiter
weist die Regierung der Verennigte « Staaten darauf hin , daß der¬
artige Mitteilungen aus dem übliche » Weg « und « nht als
drahtlose Meldungen zu oemmttel » find .

» - 1

Die 5ebensWktteth ! lfe Her Mlktrten .
' Haag, l7 . Noventber . ( Hollaudfch Ni ? uwsbüro . ) Reuter

meldet : Die Politik der Alliierten bezüglich der LetienSmittel -

Versorgung von Oesterreich und Deutschland beruht auf dem
Prinzip , dost 1. die Bedürfnisse der Alliierten selbst , 2. die
der Neutralen und 3. die der gegenwärtigen Feinde berück -
sichtigt werden müssen . Die Alliierten können sich nicht ent -
schlicjicn , etwas zu tun , che sie nicht die deutsche « und öster -
reich ! scheu Fahrzeuge habe « . Danach werden sie Schritte
unternehmen zur Wiederherstellung der Bedürfnisse der
feindlickzen Länder und feststellen , wie groß der
Ueb er schuh ist , der für Deutschland und Oester -
reich reserviert werden kann .

wiTöerbsgwn öes freie « hanöels mit

tzollanö .
Haag , 17 . November . Amtlich wird mitgeteilt : DaS Mini -

sterium des Aeustern hat von der dcutscheu Gesandtschaft fol -
gcnde Mitteilung erhalten : 1. Die deutsche Sperrlinie ist auf -
gehoben : 2. für den Bezug von Waren aus Teutschland ist keine

Vcrpflichtungscrklürung mehr notwendig . Ties gilt auch für
dir Durchfuhr durch Teutschland ? 3. die bisherigen Berpslich -
tungsrrklärungeu treten austcr Kraft . Tie geleisteten Bank -

garnntien werden zurückgegeben ? 4. dir von der deutsche « In »
diistrir für den Bezug und für die Verteilung von Waren aus
Teutschland errichteten Bureaus setzen ihre Arbeiten im Einvcr -
nehmen mit den entsprechenden niederlondischen Körperschaften
fort ? 5. Privatabkommcn holländischer Abnehmer mit deutschen
Lieferanten oder deren Vertretern werden durch daö Oben »

stehende nicht berührt .
Wr hoffen , daß dieser erste Schritt gm Wiederherstellung des

freien Handels mit ' tzolland nicht eine einseitige Maßnahme bleibt ,

sondern dag die holländische Regierung bald durch einen entsprechen -
den Schritt die ivechsclsoitig ? Freiheit

'
des beul ich- holländischen

Handels ermöglicht .

Schritt für Sckritt !

Eigener Landtag nnd eigenes Ministerium fnr
Deutsch - Polen .

Die Polen im östlichen Deutschland orgainisicren in aller Stille

ihre Ablösung vom Reiche . Schritt für Schritt gehen sie ihrem

Fiel entgegen . Sie wollen offenbar dt « gegenwärtig « Zwangslage
Deutschlands benützen , für die kommenden Friedensverhandlungen
die Trennung PofenS do « Reiche als fertig « Tat .

fache hinzustellen .
Posen , 17. November . lTelnulou . ) DaS Oberste VoltS -

kommissorkot , « it Korfant » , bttn Siedakteur Poszwiuski und de «

Pfarrer « dam « i a » der Spitze , hat eine » Bujnst tn daS paluijche

Aufruf an öie Soldaten !
Soldaten !

Zuchtkvsigkeit « nd Kncknigkeit Pub die größte

Gefahr für unsere junge Republik !
Kameraden ! Mit Eurer Hilfe wurde an Stelle

des alten Regimes die neue Ordnung des Volks -

staates ins Lebe » gerufen . Lastt diese Errnngen -

schaft nicht niedertreten ! Die Dcmobilmachnng
hat begonnen ! Bildet a « S Eure « Reihen eine

Republikanische Solöatenwehr »
die Ordnung » Freiheit und Nah « aufrechtetchiM .

Eure EoldatenrSte habe » Listen aufgelegt , in

die sich alle einzeichne « können , welche sich dieser

hohen und dringend notwendigen Aufgabe widme »

wollen , doch mllht Ihr Esch für längere Zeit » er -

pflichten .
Ihr erhaltet anSreichende Löhnung « nd Ber «

pstegung .
iiueu voran Zur Berliner Kameraoen » Lahi

Eure Vaterstadt nicht der Plünderung und dem

Bruderkrieg anheimfalle » , Ihr müßt an erster
Steve in diese Wehr eintrete « .

Berlin , de « 17 , November 191 &.

Der Kommandant von Berlin .

_ _
Otto WelS .

Poll aller voa Pole « bewohuteu Gebiet « w Deatschlaah «lassen ,
unverzüglich dir Wahleu « « eturm palutschr « Lau » tag ,
mit dem Sitz i » Paleu , vorzubereitea . Der Landta , soll endeültige

Beschlösse über die Zastlndigkett der »stliehe « Provinse » fasse « und

eine BolkSobstimmung varberettr » . An benWahlen sollen sich strenrn
« nd Männer do » SV Jahre » ab beteilig » . Di « Wahl » soll » biS

znm 1. Dezember beendet sei «.
B r r l t » , 17. November . « » « Pose » nttt » gedrahtet , daß

daß dort neugegrnüdrte Oberste LoltSkommissariat br -

schlössen hat , anf eigene Faust nicht » zu untentchmeu » um die polni -

scheu Gebiete Deutschland » g e « a l t s a « <t ) abzutrenv » . Die

Entscheidung soll « st ans dem yrtedenSkangreß fasse ».

die Rücktebr öer deutschen Rem es .

Aachen , 17. November . Der Arbeiter , und Solbatenrat Aachen
teilt mit : Die NÜckkehr der Anne « vollzieht stch bisher tn «allster
Ruhe und Ordnung .

Dagegen scheint in Baden m0 > Württemberg e» nichi gelungen

zu sein , die Ordmmy deS Rückzuges zu sichern . Die Verpflegung
der Truppen klappt nicht und die Soldaten helfe « sich , wo fie
Lebensmittel finden . Unter den Dauern soll erbitterte Stimmung

herrschen . Da der behördliche Schutz dersagt , greif » die Bauern

zur Selbsthilfe . In de « Städte « , die Überfüllt , soll die Lag « eben »

falls sehr mißlich sein . i

( Huertreibereke « In DeulschSsterrelch .
Wien , 16 . November , ( Eig . Drahtber . des „ Vorwärts " . )

Während sich das neue Staatswesen allmählich einlebt urro

konsolidiert , kommen Schwierigketten zum Vorschein ,
die für die neue Entwicklung störend wirken müssen . Die

Christlichsozialen , die bekanntlich sich in der Natio -

nalversammlung für die Republik Deutsch - Oesterreich ausge¬
sprochen hatten , beginnen jetzt eine , vorläufig noch schüchterne
Kampagne gegen die Republik , wobei ihr Hauptargnment ist ,
daß die Nationalversammlung für diese Entscheidimy zu
ständig gewesen sei . Anderersetts lasten die tiroler

Bürgerlichen — Christlichsoziale und Nationale — hef¬
tig « Zeitungsartikel gegen Wien los , in denen sie der Wiener

Nationalversammlnng das Recht bestreite », für ganz Dentsch »
Oesterreich zu spreche » nnd Tirol ohne die besondere Zustim -
mung der Tiroler Bevölkerung für sich in Anspmch zu nch -
wen . Diese partikularistische Strömung null angcblich be -
zwecken , die südttroler Deutschen dem deutschen Volke zu er -
halten . Und das könnt « auf der Friedenskonferenz nur mit

Hilfe eines selbständigen Tirols erreicht werden . Es ist be -
zeichnend fürdasmangelndeNationalgefühldes
deutschen Bürgertums , daß fie die gemeinsame
deutsche Sache ' chon in der ersten Stunde verraten . Natürlich
läßt sich über die Tiroler Selbständigkeit wie über die mon¬
archische Sehnsucht der Chrlstlichsognüeu zurzeit gor nicht
ernsthast diskutieren .

Die Wahlen
zur Nationalversammlung .

Von Philipp Scheidemann .

Es ist keine Frage , daß geWiste Elemente immer noch
von der Nationalversammlung eine Nuckwärts - Revi -

d i e r u n g der Errungenschaften der Revolution erhoffen und
darum die Forderung nach äi ? mit besonderem Nachdruck er¬

heben . Wie sie auf den seltsamen Gedanken kommen , ein

Volk könne nach den Erlebnisten d » r letzten Wochen je wieder
daS aufzurichten wünschen , was sich dem Ansturm einiger
weniger Stunden gegenüber als vermorscht und haltlos er -

wiesen hat , ist kaum zu verstehen . Die vernünftigeren Ele¬
mente des Bürgertums haben sich denn auch in . überwiegen¬
der Mehrzahl auf den Boden des Neugeschaffenen gestellt
und suchm selbst nach parteipolitischen Formen , um es zu
festigen und zu erholten .

Man geht überhaupt febl in der Annahme , die National -

Versammlung habe znm größten Teil die Aufgabe , eine Art

amtliches Siegel unter - die neuen Verhältnisse zu drücken .
Revolutionen tragen ihr Recht und ihre Notwendigkeit in sich
und haben es nicht nötig , sich erst beglaubigen zu lassen .
Aber die Nattonalversammlung wird die andere » pd nicht ge -
ringere Aufgabe haben , innerhalb deS umgeschaffenen Gtund -

risses das HauS aufzubauen , Mlszugestalten und sicher zu
stellen . Sie muß die neue deutsche Republik nach außen
hin verhandlungsfähig , und nach innen , nach
der wirtschaftlichen Seite hin , geschäftsfähig machen ,

Es ist zu hoffen , daß schon die allernächsten Wochen den

Präliminarfrieden bringen werden , der ebenso wie
der Waffenstillstand eine vorläufig « Regelung bedeutet . Den

«ndgülttgen Frieden aber , der zugleich die Neuregelung un -
serer Geschäftsbeziehungen zu unseren bisherigen Gegnern
: md nnsere Wiedereinreihung im Weltverkehr und Welt -

Handel , also konsolidierte Vrrhältnisfe bringen soll, wird die
Tntende mir mit einem konsolidierten Deutschland ab -

schließen . DW haben alle ihre Wortführer oft imd dringend
gomig erklärt und diese Erklönmg ist nur eine Folgerung
aus ihrer ebenso häufigen Drohung , ein terroristisch beherrsch¬
tes Deutschland mit Waffengewalt besetzen zu wollen . Die

Nationalversammhmg hat also vor allem die Aufgabe , den
Volkswillen zu sichern und in dauernden Verhältnissen zum
Ausdruck zu bringen , um dadurch der Entente jeden Vor -
wand zur Verzögerung des bitter notwendigen endgültigen
Friedens zm nchmen .

Nach innen ist ihre Denffung , alle die vielen Stimmen

zum Schweigen zu bringen , die in der heuttgen BeHerr -
fchungsform Deutschlands nichts Entgültiges sehen und die
Forderungen der Demokratie nach öer Entscheidung durch
den Mehrhefisioillen erbeben . Man soll dieses Verlangen ,
das bis weit in die Arbeiterkreise hinein ernsthaft demorni -
tische Menschen beherrscht , nicht unterschätzen ? es ist weniger
die Ausschaltung des Bürgertums ( die , wie ein Blick auf die
Besetzung der RegienmgSposten lehrt , eigentlich gar nicht
vorhanden ist ), welche Unzufriedenheit und Unsicherheit er¬
weckt, alS d e Abwesenheit jeglicher Volksver¬

tretung im Gefüge öer aefetzaebenden und regierenden
Mächte , an deren Spitze die VolkKoeauftragten stehen . Dem
Reichstag weint niemand eine Träne nach , und die wehmütige
Anfrage des einstigen Reichstagspräsidenten an die heutige
Regierung , ob er wohl seiner Pflicht gehorchen und das Par -
lament einberufen soll , ist nur eine Parallelen che ! nung zu
dem Verhalten der vürgerlichon Parteien in kaiserlicher Zeit ,
wo sie ebenso eifrig nach ministeriellen Winken kuschten . Wer
ein Parlament wollen alle , ob sie etwas mehr oder weniger
links stehen , und die Nattonalversammlung ersehnen sie als
den erst rndglllttgen , freien und kraftvollen Ausdruck der
deutschen Republik .

Die Nationaldersamrulung muß aber schließlich , und
nicht zum unwichtigsten Teil , den materiellen B e d ü r s-
nissen des neuen Deutschland Rechnung tragen , denn seit
der Auslösung des Reichstages und dein Verschwinden des
Bundesrates als Teil einer gesetzgebenden Körperschaft gibt
e ? keine Instanz , die neue Kredite bewilligen kann , das Reich
bedarf aber der finanziellen Sicherstellung dringend , wenn
nicht unabsehbarer Schaden heraufbeschwören werden . soll .
ES muß also unbedingt ein gesetzmäßige - . - und den inner - und
außerdeutschen Gläubigern gegenüber rechtsgültiger Weg zu
neuer Geldbeschaffung gefunden werden , und ' der
kann nur über die aus augemeinen Wahlen hervorgegangene
Nattonalversammlung führen .

Man darf nicht glauben , daß die Nationalversammlung
ein Heilmittel gegen alle inneren Schäden sei . Sie kann nur
gewählt werden in einem Volk , das auS sich heraus die Ge -

setzmäßigckeit feiner Zustände bis M ihrem Zusammentritt
im und der Anarchie nicht erlaubt hat , die notwen -



dläs TrvnZsags einer Schi cksalsssem ein schnft zu zerliörm .
Aner au ? der Grundlage solcher Selbstdisziplin wird sie einen

verhältnismäßig günstigen Abschluß mit unseren Feinden
ermöglichen , die neue Staatsform im Inneren ausbauen un�
vor allem die Finanzwirtschaft , diesen schlimmsten Kriegs -
beschädigten einer schuldbeladenen Vergangenheit , erst wieder

richtig ins Leben rufen .
Kein politisches und kein wirtschaft¬

liches Gedeihen ohne Nationalversamm -
lung : das muß die Parole für die Neichslei »
t u n g sein .

Für die sozialdemokratische Partei aber

gilt es , zu einem Wahlkampf zu rüsten , wie
es seinesgleichen noch keinen gegeben hat .
Zehn Wochen sind eine krirze Zeit , da darf
reine Stunde verloren werden . Eine Ent¬

scheidung wird fallen , die wahrlich nicht ge -
ringere geschichtliche Bedeutung besitzt als

üieEntscheidungcn desSchlachtfeldes . Alles ,
was in unserer Partei an Opfermut und

. Kampflust lebt , alle geistigen und materiel -
len Kräfte müssen angespannt werden bis
aufs letzte , damit der Sieg unser bleibt !

Eine UnterreAung mit Ebert .
Genosse Ebert gewährte dem HevcmSHöber der „ Vmert -

kanischen Correspondenz " William Borsodt eine Unterredung ,
in der er u. a. sagte : Man wird in Amerika und äberall mehr
durch unsere Handlungen , als durch meine Worte erkennen , daß
! vir die ernst begonnen « Arbeit ernst und energisch fortsetzen wollen .
Das deutsche Volk , soweit es noch nicht demokratisch ist , wird eS

nach und nach werden . Wir find ein langsam denkendes Volk . WaS

sozusagen über Nacht geschah , ist das Resultat von systematischem ,
jahrelangen Denken und Arbeiten . Wir werden an dem Aufbau
einer Weltordnung mitarbeiten , in welcher die Wohlstand produ -
zierende Klasse nicht eine enterbte Klasse sein soll . Um unser
politisches Programm und die Demokratie in Deutschland durch -
führen zu können , ist die Frage der Volksernährung , das Funda -
ment eines jeden staatlichen Lebens , eine unbedingte Voraussetzung
des Weiterbestehens der deutschen Volksrepublik . Wir haben es
deshalb mit Freuden empfunden , wie sehr der Präsident der Ver -

einigten Staaten diese Voraussetzung durch daS Versprechen einer

tatkräftigen Hilfe anerkannt hat .

dke letzte öeutsche Kolonlaltrvppe .
Kapitulation in Ostafrika .

Amsterdam , 17 . November . kNeuter . ) Die deutsche Streit -

macht unter General von Lettow - Vorbeck bat sich am Morgen
des 14 . November am Sambesifluß südlich von K a s e m a

( Nord - Rhodesia ) ergcbem
Vor einigen Tagen verlautete , daß diese letzte deutsche Kolonial -

truppe noch etwa 1000 EingcHorene mir vielen Maschinengewehren
slähle . .

_

die Verpflegung üer entlaflenen Heeres -
angehörigen .

Grundsätze .
Der UeMrgang lftx gm ' Entlassung kommenSen Heeres » «nid

Marinecrngshörigen aus der militärischen Verpflegung in die all -

gemeine LebenSmittelversorauna der büraerlicken Bevölkern na hat

nach folgenden im Einverständnis mit den militärischen Stellen

festgesetzten Grundsätzen gu erfolgen :
1. Die Verpflegung geschlossen « verdände erfolgt » te

bisher durch die Milit - ärbehörde .
2. Bei . der Entlassung ist den zu Entlassende « Verpflegung

für ? Tage mitzugeben .
3. Soweit die Entlassenen binnen dieser Zeit noch nicht tn

die LsbenLmittelverso - rgrucg ihres neuen Wohnortes aufgenommen
find , erhalten sie bis zum 7. Tage nach der Entlassung durch
die Zivilbehörden auf Grund ihrer EntlassungSbescheiniguna die
erforderlichen Ausweise zur Beschaffung ihrer Ver »

pflegung oder , soweit Massenspeisungen oder be -

sondere Verpflegungsstellen vorhanden sind , Verpsleaung auS diesen .
Auf der Entlassungsbescheinigung fSoldbuch ) ist zu vermerken ,

wo und wann Ausweise oder Verpflegung gegeben sind . Nach Ab »

lauf von 7 Tagen werden die Entlassenen regelumßig in die
Lebensmittelversorgung ihrer Wohngemeinde aufgenommen sein .

4. Personen , die eine Entlassungsbescheinigung

Was bringt öie Revolution der Baukunst ?
Von Bruno Taut .

WaS brinyt die Revolution der Baukunst ? SlleS . Die

Architektur wird von der Masse getragen , sie ruht auf den Schultern
des VolkZganzen . Nur dann ist sie groß . Jetzt durchbebt die Masse
etn großes Gefühl , dieses Gefühl ruft nach Gestalt und ist selbst
Architektur . Auf breit auslabendem Fundament türmt sich ein

herrlicher Bau in den Gemütern aller Menschen auf , er strebt zum
Himmel : der Moloch Militarismus gestürzt und zertrümmert , die
Bedrückten und Betrogenen befreit , alle ohne Rang und Klasse , nur

Menschen , und die Menschen einS in der Menschheit .
Was in jedem einzelnen widerklingt und sich in der großen

Einheit findet — cS muß Gestalt und Ausdruck gewinnen in der
Seele der Architekten . Es ruft : Aufbau ! Nun trennt leine Kluft
den früher traurig einsamen Künstler vom Volk , nun kann er leicht
und frei schaffen , muß nicht mehr erfinden und komponieren .
sondern sein Werk ist Kristallisation der Empfindungen der Ge -

meinschaft . Wir Architekten haben nun einen Boden , unser Werk
wird die Menge hrnreißen , ihre Seele beschwingen und voll Jubel
erfüllen als Abbild und Zeichen der alle umfassenden Empfindung .

Die Architektur ist nichts ohne den breiten
Boden der Masse . Deshalb war st « auch vordem so dürftig
und jeder Anlauf brach matt zusammen . Jetzt aber darf sie wieder
elementar und primitiv sein , kindlich und einfältig , schmuckhaft -
heiter und voll Lebensfreude . Vordem war alles durchkreuzt von
Nebenabsichten , jetzt wird es unmittelbar und . hemmungslos sein .
Was die Masse in großen Veranstaltungen vereinigt , in Feiern ,
iei eS für Bestattungen , für E i n i g u n g s f e st e im Jubel
über Erreichtes und noch Gewolltes oder große Volks -
aufführungen , — das wird nun Formen finden , die hin -
reißen , und der elementare Klang der Formen wird ein Widerhall
der Massenseele sein , eins das ander « beflügelnd .

Materiell schwer und trübe ist die Zukunft . Wer nicht schwer
und trübe ist das , waS in den GmttiUra , lebt . D i e Anbetung
des Materiellen ist vorbei und mit ihr die
Uebcrschätzung des Materials . Wenn wir auch vorläufig
ernst nnd sparsam im Aeußersten der Not des TageS dienen müssen ,
in der Ueberwindung der Wohnungsnot , im Bau von Klein .
Häusern und im Besiedeln des freigewordenen
Landes — es wird sachlich , heiter » nd lebensfroh geschehen , und
um so leichter , je stärker der Architekt sich auf die Masse stützen
und ihr auch daS große Ideal gestalten kann .

Keineswegs find eS reiche Zeiten , die das

größte Wollen haben . Der Gesättigte will nichts , aber
der Ungesättigte will nicht bloß Brot . Er will Bnit und Frieden ,
und seine » Frieds » sichtbar sehe ». E » wird uns die Feit ihr Bau .

nicht borweisen Wunen , sind in erster Virile an mili »
tärische Verpflegungsstellen zu verweisen ; be -
findet sich eine solche nicht am Orte , so sind ihnen die zur Ae -
schaffung der Verpflegung erforderlichen Ausweise jeweils für ein
bis zwei Tage zu geben oder es ist ihnen durch Zuweisung zu
Massenspeisungen usw . für diese Zeit die Verpflegung zu erinög -
lichen . Dabei ist darauf hinzuwirken , daß sie sich a u f schnell -
stem Wege bei der näch ' tcn militärischen Melde -
stelle melden . Es emp stehlt sich, solchen Personen als Ausweis
für die nächste Verpflegungsstelle eine Bescheinigung darüber aus -
zuhändigen , wann , wo und für wie lange ihnen Verpflegungs -
ausweise oder Verpflegung gegeben sind .

b. Eine Verpflichtung zu unentgeltlicher Ve,r .
pflegung wird hierdurch den Gemeinde » nicht auf -
erlegt .

6. Den Kommunalverbänden wird auf Antrag �für
die durch diese Bestimmungen herbeigeführts Mehrbelastung Er -
satz gewährt werden . Anträge aus Ersatz sind bei der für die
Lleserung in Betracht kommenden Provinzial - , Landes - oder
Reichsstellen unter Angabe der verpflegten Personen und der Ver -
pflegungstage zu stellen . _

Vergütungen für Arbeiter - , Solöaten -

und Sauernräte .
A » alle Staats - » nd Kommunalbehörd « » .
1. Die Kosten , welche durch eine angemessen « Entschädigung

der Mitglieder der Arbeiter - , Soldaten - und Bauernräte für ihre
Mühewaltung entstehen , sind von derjenigen Stell « zu
tragen , bei welcher der Rat seine Tätigkeit aus -
übt . Danach sind sie bei den Staatsbehörden auf staatliche Fonds
iGeschästsbedürfnissonds ) , bei Kommunalbehörden auf kommunale
Fonds zu übernehmen . Erstreckt sich die Wirksamkeit eines RateS

sowohl auf staatliche wie auf kommunale Behörden , so sind die Kosten
angemessen zu verteilen .

2, Vor Anzahlung der Vergütung haben diejenigen lokalen

Organisationen , welche den Arbeiter - , Soldaten - und Baucrnrat
eingesetzt haben , die L e g i t i m a t i o n des anfordernden Mitgliedes
zu prüfen .

8. Im allgemeinen ist der entgange » « « rbeitSver -
dienst zu vergüten . Hierzu tritt eine angemessen « Auf . »
wandSentfchädigung und Ersatz der baren Aus¬
lagen . Dabei ist jedoch zu beachten , daß es sich um öffentlich «
Gelder handelt und daß mithin bei dem Ernst der Zeit möglichste
Sparsamkeit geboten ist .

4. AuS dein gleichen Grunde ist auf eine tnnlichste B e f ch r ä n»
kvng der Zahl der Mitglieder eines jeden einzelnen
Rates Bedacht zu nehmen .

Berlin , den 16. November 191 ll.

Preußisch « Regiernng .

Dez. Hirsch . Ströbel . Dr . Südekm » .

das Wahlgesetz zu ? Natisnalversammlung .
Ein vorläuftg « Entwurf .

Der . Vorwärts ' hat bereits gemeldet , daß daS neue Wahlgesetz
im Entwurf fertiggestellt ist , daß aber Abänderungen natürlich noch
möglich find . Der Entwurf sieht , wie wir hören , Wahlkreise
mit 150000 Einwohnern vor . Für das ganze Reichsgebiet
wird die Verhältniswahl eingeführt in ähnlicher Weife , wie
da » vom Reichstag für einige Großstädte beschlossen war . Es soll
also auch die Verbindung von Wahlvorschlägen möglich sein . Ersatz -
Wahlen gibt eS nicht mehr , beim Ausscheiden eines Mitgliedes rückt
der nächste auf der Lift « auf . Die Wählerlisten sind am 2. Januar
auszulegen . Einsprüche sind bis zum 11. anzubringen und bis

zum 25 . zu erledigen , lieber die nachträgliche Auftiahm « von
M » l i t ä r p e r f o n e n, die im Januar heimkehren , soll eine be -

sondere Verordnung ergehen . Die Wahlen sollen dann , wie schon

gemeldet , am 2. Februar vorgenommen werden . DaS Verfahren

ist wie bei der ReichStagSwahl , nur daß diesmal Männer von 20

biS 25 Jahren und Frauen über 20 Jahre mitwählen .

Für den Fall , daß Deutsch - Oesterreich den Eintritt i » die

Deutsche Republik wünscht , soll seinen Abgeordneten der Beitritt

zur Nationalversammlung entsprechend den allgemeinen Regeln
offenstehen . Ein « Verzögerung der Wahl i » Oesterreich soll das

Recht der Beteiligung nicht aufheben .

Deutschlanö öaef kein Tollhaus weröen !
Kantökys Warnung vor SozraldilcttantismuS .

In der „ Freiheit ' schreibt Karl K a u t s k y :
In Bausch und Bogen alles für nationalisiert erklären und

dann hinterdrein drangehen , die Bedingungen dafür zu schaf -
fen , heißt das Pferd beim Schwanz avszäumcn , heißt ein lieber »

gangsstadium schaffen , in dem kapitalistisch « Produktion nicht

werk bescheren , alle Gemüter bauen heute und aus ihren Seelen
wird das Bauwerk herauswachsen , daS alle zusammenhält und allen
Zeichen uud Ziel ist . Das große Wollen Hai Tragweite , so weit ,
daß eS nicht drängt , seine Grenzen zu erleben . Ein großer Plan
lebt , er wird in einem großen Bau Erfüllung finden , einem
Volkshause auf freiem Lande , gebildet aus einer Gruppe von
Bauten für Musik , Theater und Kultur ; daS Ganze ein ÄultuSbau ,
groß begonnen . " ) Es kann so lange bis zur Vollendung dauern ,
daß wir sie vielleicht nicht mehr erleben . Er umfaßt mit seinen
Flügeln alle Künste ; Malerei und Plastik werden in ihm geborgen
sein . Tann aber brauchen sie nicht mehr als aufgehängtes Tafel -
bild oder im Salon aufgestellte Plastik und in Speichern , die wir
Museen nennen , ihr Leben zu fristen . Tie Kunst ist dann etivas
anderes als Genuß für den Reichen , nicht „ Kaviar fürs Volk " .
Sie ist das Volk selbst , sein Glück und sein Leben .

DaS Volk wird seine Formen wollen . nicht
die Formen , die auf Akademien gezücktet sind .
Die Akademien haben keinen Zusammenhang mit ihm und alle
Stile , Barock , Renaissance , Gotik , Romanisch , werden dann ebenso
zum alten Plunder geworfen wie die „ modernen " begrifflichen Ab -
leitungen aus der Region der Zweckkunst , Raumkunst , Heimatkunst
usw . Die Dinge brauchen nichts zu repräsentieren , sie können ein -
fach das sein , was sie sind . Die Kunst wird beglücken , braucht
nichts nachzuahmen , weder im Bilde die Natur noch im Bau die
alte Zeit . Sie ist selbst Natur und kennt keine Schranken außer
ihrer inneren Notwendigkeit . Dem Architekten stehen wieder alle
Stoffe zur Verfügung . . Das Schmutzgrau verschwindet , die Farbe
leuchtet wieder an dem Häusern wie in jeder gciten Zeit , und das
Glänzende , Funkelnde ist nicht mehr verpönt . Das Glas erstrahlt
und . . gibt dem ganzen Bauwerk das Wasser einer Perle " fClaudel ) .

Alle sind wir Bauende . Niemand fragt nach dem Architekten ,
er geht aus im Dienst des Ganzen wie der Priester im Dienst der
Gottheit . So wollen wir Bauende der neuen reineoeu 5kultur sein .

Kleines Theater : ,�Kain , Eva nnö die Schlange " ,
von Paul Eger .

Die Weltgeschichte ist im Aufruhr . Die Menschheit hat den

furchtbarsten Krieg erlebt , und sah ihn in dem Sonnenaufgang
einer von keinem historischen Zeichendeuter vorausgesehenen Revo -
lution , die die letzte halbabsolutistische Regierung auf europäischem
Boden wegfegte und die Banner des Sozialismus entrollte , endigen .

• ) Dieser Gedanke ist in einem Buche des Verfassers mit dem
Titel « Die Stadtkrone " mit Beiträgen von Paul Schecrbart . Erich
Baron und Adolf Behne . das demnächst bei Eugen Diederichs er -
jcheint . « alte » Skispiekn und neue » Vorschläge » näher ausgeführt .

mehr und soziakistisch « noch nicht mögkich ist , ein Stadium ,
in dem eine rationelle Produttlvn überhaupt nicht möglich ist . ES
heißt , vorübergehend die Produktion zum Stocken brin »

gen . Eine solche Art Sozialismus gerade jetzt im Moment der

Demobilisierung durchführen , oder auch nur fordern , hieße Deutsch »
land in ein Tollhaus verwandeln .

Kautsky als erfahrener marxistischer Volkswirtschaftler
weiß sehr gut . daß man eine Wirtschaftsordnung nicht wie
einen Handschuh umdrehen kann . Er hat den Mut , seinen
Leuten zu sagen , daß der Weg zum vollen Sozialismus um -
ständlich und schwierig ist und daß man von einem gestern ge »
pflanzten Baum nicht heute schon reife Früchte erwarten darf .
» Die „Leipz . Volksztg . " ist mit H o a s e . D i t t m a n n und

Barth sehr unzufrieden . Sie fragt sie drohend , ob sie mit dem
Drängen der Rechtssozialisten nach der Konstituante oinverstandei »
sind , spricht schlechtweg von einer konterrevolutionären Regierung
und erklärt : „ Wenn die Berliner Regierung fortfährt , den Schwer -
Punkt der politischen Macht nach rechts zu verlegen , so nötigt sie
das revolutionäre Proletariat , sie zur Feindin der Revolu »
tion zu erklären und den schärfsten Kampf gegen sie
aufzunehmen . "

Diese Uneinigkeit unter den Unabhängigen selbst ist um Fnter »
esse der allgemeinen sozial isbischen Sache sehr zu bedauern . Jetzt
kommt doch alles darauf an . die Reihen geschlossen zu
halten , wie bei uns Sozialdemokraten allgemein anerkannt wird .
Durch die Massen geht ein Schrei nach Einigkeit , wer d' e stört oder
nicht einhalten kann , kommt ganz gewiß unter die Räderl

Zu öen Vorgängen im �aufe Scherl »
Spartakus im Lokal - Auzeiger .

Zu den Vorgängen im Schcrl - Haus « veröffentlicht der „ Lokal -
Anzeiger " eine Zuschrift des Soldatenrats des Garde »

füselier - RegimentS , in der ausgeführt wird : Am l l. d. M.
erschien bei den Gardefüselieren ein Zivilist , der um militärischen
Schutz für den „Lokal - Anzeiger " bat . Da der Stempel eck! war
( er war den Spartokus - Leuten am 8. in die Hände gefallen ) , wurde
dem Ersuchen nachgekommen . Unterwegs warf sich ein hinzu -
gekomniencr Deserteur zum Führer auf und versuchte die Soldaten
nach den Wünschen von Rosa Luxemburg und Dr . Me y e r zu
leiten . Diese empfingen die Soldaten im Hofe so, daß sie glaubten ,
sie seien Vertreter von Scherl . Nach Aufklärung dieses Irrtums
übernahm der eigentliche Wachthabende . Ulan Schroeder . wieder
daS Kommando , und es wurden wieder geordnet « Verhältnisse her »
gestellt , nachdem auch noch derVollzugsrat des Arbeiter -
und Soldatenrat » in diesem Sinn « eingegrifj - u» hatte ,
7 Mann blieben als Schutzwache zurück .

Die , Vereinbarung zwischen Arbeitgeber -
verbanöen und Hewerkschaften .

Die bereits bekannte Vereinbarung zwischen Unter »
nehmer - und Arbeilerverbän - den wird jetzt amtlich v- r »
öffentlicht mit folgendem Zusatz der Ncichslcitiing :

Dissen Vertrag veröffentlichen wir mit drin Ersuchen an die
Leiter der Reichsbetriebe , sein « Bestimmungen in den von
ihnen geleiteten Betrieben zu beachten . Den Leitern der L o n »
de » , und kommunalen Betried « wird da » Gleiche emp -
fohlen .

« nfrnhr n» Mükhavfen . Haag . 17. November . ( Hollandsch
Nieuwsbüro . ) Am 15. November morgens ist ein deutsches Flugzeiifl
in den ftanzösii� tl Linien c> landet Es brachte ein « JVji ? hc _
Bürgermeisters von Mülhausen , ein französisches Regiment dorlhi »
zu schicken , zur Aufrechlerhaltung der Ordnung , da di « Ein »
Wohnerschaft sich gegen die Deutsche » u» Ausruhe de »
finde .

Der Potsdamer A, ». S . - Rat hat bei der Reichsregierung
beantragt , die Bildung eines Siebencraus -
f ch u s s e S aus sämtlichen D. » und S . - Näten des Reiche » durch
bezirksweise Wahlen der lokalen L. » und S. - Räte vorzunehmen .
Inzwischen fordert der Potsdamer A. » und S . - Rat alle lokalen
A. » und S . - Räte Brandenburgs hiermit auf , nach Regierungs »
bezirken sofort zusammenzutreten zur Wahl je dreier Delegierter .

Ein Fliegerdienst Berti . , —Frankfurt a. M. ist vom Fcanls - urter
A » u. S . - Rat eingerichtet worden . Die ersten Kuriere berichteten ,
daß der Frankfurter Rat für Einigkeit und die Einberusung der
Nationalversammlung eintrete . Der Flug dauert « 4 Stunde »
25 Minuten .

Ben der Parteipreste . Da » „ Hamburger Echo " wird In Zukunft
gleich dem „ Vorwärts " früh und abends erscheinen .

Doch in der Welt des Dramas , von dem der größte Dramendichten
sagte , daß eS berufen fei . dem Jahrhundert den Spiegel vorzu »
halten , läßt sich von einem Umsturz der überkommene » und er -
starrten Konventionen kaum noch ein Hauch verspüren . Die all «
Tiefen und Empfindungen des Denkens aufwühlende MenschheitS »
tragik , aus deren Chaok nun endlich wieder eine neue Hoffnung
aufsteigt , war auf den Brettern , die die Welt bedeuten , von einer
Tagesproduktion begleitet , welche sich in Nichtigkeiten wechselweis
zu überbieten trachtete . Die erste Neuheit , die nach dem Tag der

großen , nebcnher auch die schmähliche Kinderstuben - Institution der

Polizeizensur zermalmenden Umwälzung über die Szene einer

hauptstädtischen Bühne geht , spinnt jenen mürben Faden mit selbst »
gefälligem Behagen und ungewöhnlich argem Mangel an Geschick
weiter fort . '

Einer der abgebrauchtesten Tricks , mit welchem die üblichen
Komödienfabrikanten ihre Marionetten in Bewegung fetzen — da »

Kunststück , reiche Tagediebe , die ihren Lebenszweck des AmüsemantS
bei anderen D- amen suchen , durch die Erregung von ein bißeben
Eifersucht auf di « Idee zu bringen , es wieder mal bei ihren eigene »
Frauen zu probieren — wird da zur Ablveckselung unter Heran »
ziehung eines indisch kostümierten Hausfreundes aufgewärmt . Dieser
Herr , der , weil er nicht genügend Chancen hat , von ocr betreffenden
Frau Baronin geliebt zu werden , ihr zu einer glücklichen Ehe mit
dem durchgängerischen Gemahl verhelfen möchte , ist im Besitze einer
solchen geistigen Wundermacht , daß er dem Eingeschlafen « » «in «
Ehebruchs - und Schießszene vorführt , die dieser Zug um Zug im
Traume miterlebt . Natürlich mit dem geivünschten glücklichen
Effekte . Die naive Unverfrorenbeit der Zumutungen , nach der
Devise : Reim dich oder ich freß dich , ging so weit , daß die ver -
dutzten Hörer im Mittelakt sich mit einem kleinen Theaterffandai
Luft machten .

Die Rollen hatte der Autor entsprechend dürftig bedacht . Herrn
Junkermann bot sich keine Geleegnhcit , seine drollige Komik
zu entfalten , und auch die Mühe , die Paul B i l d t sich gab , de »
Jndier durch eine orientalische Weichheit des Tones und der Haltung
ein wenig zu individualisieren , war bei der völligen Verschwömme »
heit dieser Figur ergebnislos . _ dt

Nokizen .
— Thea ter . In den Kammerspielen de ? Deutschen Tbeaver »

findet am nächsten Freitag die erste öffentlich « Auf »
f ü h r u n g des Dramas „ Der Sohn " von Walter Hasen -
clever statt . Die Auffuhrung war bisher von de ? Zensur ve »
boten .

«
Die Zentralstelle „ Völkerrecht " . OrtSgrnvD »

Berlin , veranstaltet am kommenden Freitag , abend « « Uhr . nn
Rhcingolö «ine Versammlung , in der Heinrich Ströbel . Vo »
sitzender des preußischen Kabinetts , spricht . Karten *» 30 «f . W
Josty , Potsdamer Pta� Billetkasse .



GewerffchlZMdMWMg
Achtung ! Arbeiter und Arbeiterinnen der

Metallindustrie ( Sron - Berlin !

Nach der Betcmntmachung des VollzugSratS betr . di « Wahr .
» ehmung der ttrrtschastlichen Interessen der Arbeiter und Arbeite -
rinnen in den B. trieben machen wir darauf aufmerksam , daß
jede Forderung wirtschaftlicher Art erst nach vorheriger
Verständigung mit der Ortsverwaltung Berlin
des deutschen Metallarbeiterverbandes in Angriff genommen wer .
den da rf .

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .
Cohen .

Revolution und Handlungsgehilfe «
lautet daS Tbema einer Berammiung , die von der Arbeitsgemein .
slbaft kou ' männiicher Vei bände , dem Kaiboliscven Verband dei iveib -
ticken kausmänniichen Angeslelllen und Beanilinnen Denlichlants
und dem ttausmäiinischen Verband für weibliche Angesielhe E. V.
? um Moniag , den November , abends <>/ , Uhr , nach dem
Deutschen Hof , Luckauer Sir . lb . einberuien ist .

Groß ' �erlln
Oie verfammiungen am Sonntag .

Die volle Versammsungsfreihzit der Nevolution hat das
politische und gewerkschaftliche Leben mächtig aufgerüttelt . Es
gab aus den Strichen zahlreiclie Aufzüge von Toldaten , rote
Fahne iind Reginientslopelle voran . In den Sälen oersam -
melten sich Arbeiter und Angestellte aller Art zu Kundgebungen
und Wahlen . Neue politische Vereinigungen warben Mitglieder .
Wir greifen aus der Ueberfülle das Folgende heraus :

Tie Post - und Telcgraphcnbeamte «
versammelten sich in drei Sälen . Ein SpartakuSred - ner fand Ab »
lehnung . Generalsekretär Remmers b- eriilNet « über ein Ge -
spräch mit Genossen E b e r t , der ihm versichert hatte , die Regierung
werde die erworbenen Rechte der Beamten achten . RcmmerS for -
derte einen einheitlichen Gcwerkschastsverband , der 2 Millionen Be¬
amte umfassen würde . Genosse D i t t m a n n saate den Beamten
die Berücksichtigung ihrer gerechten Wünsche zu .

Tie Angestellten
Katen im �irkuS Busch zusammen . Dieser war überfüllt , fo dag
«ine zweite Versammlung unter freiem Himmel stattnnden muht « .
Es sprachen Aufhäufer . Gcisler . Krüger . Fritz Schmidt vom Zentral -
verband u. a Bankbeamter Marx leitete . Präsident Rickelt be-
richtete über die Bewegung der Schauspieler . Eduard Bernstein
sagte , das ; die Angestellten vielleicht einmal berufen seien , die Lei -
tung der Unternehmungen in die Hand zu nehmen . Ein « Eni -
schliestung wurde angenommen , in der es heilst , daß der Platz
der Ange st eilten an der Seit « der Arbeiter sei . Die
Angestellten wollten keine Vorrechte vor anderen Standen , erwarten
aber von der Vollsregicrung . dass den Kopfarbeitern dieselbe
Förderung gewährt wird wie allen arbeitenden Schichten . Tie for »
dern dringlich für die Uebergangszeit das Recht auf Wiederein «
stellung der Kriegsteilnehmer , Arbeitsbeschaffung , öffentlich -
rechtliche Arbeitsvermittlung auf paritätischer Grundlage .
reichsgcsetzliche Arbeitslos enuntersttützung und Schutz
vor Gehaltskürzungen uiw Massenentlassungen . Für die kommende
FriedenSzeit Schutz und Ausbau des Koalitionsrechts , Verbot
der Konkurrenzllcrusel . Bestrafung von Geheimabkommen dor Ar- �
deitaeber . Schaffung einer gefetzlick >en Intcressenvertrewng , sieben -
ftündigen Höchstarbeitstag , vollstärrdig « Sonntagsruhe , Siebenubr -
laden , chluh . fteien Wochenhalbtag und Ernennung von Handels - und
BevricbKinfpekw « » .

Tie Lehre ,

tagten tn der Srngakavemi « . Lehrer l e w > ftzmnd } Wer Me Gtn -
hcitsfchuk «.

Tie Jonrnallstr »
wählten im HarmontmnSfaal den EhefredaNe » ? Marx tmb eil
feinen Stellvertreter den Chef der Reichskanzlei Genossen Kurt
B aa k e in den Arbeiter - und Soldateirrat . Hermann Sud er -
mann fordert « gemeinsames Vorgehen mit den Bühnenschrift -
stellern . Es wurde ein neungliedriger Fourmalistenrat gewählt . Ver -
schieden ? Redner sprachen für Umbau h. r bestehenden Organ i-
jationen guf gewerkschaftlicher Grundlage .

Tie Eisenbahnbeamtn »
wählten zhoei Mitglieder zum Arbeiter - und Sokdatearrat und er -
suchten die Negierung . ihnen Gelegenheit zu geben , durch nnverzüg -
lich zu wähllnde Beamtenausschüsse an der Regelung ihrer
Dienst - , BesoldungS - und Rechtsverhältnisse mitzuarbeiten .

Tie Teutsch - Lesterrciche , Erost - DerlinS
demonstrierten in einer Versammlung , in der Pros . H e r k n e r und
St . G r o st m a n n sprachen , für das Recht Deust ' ch - OesterreichS auf
Selbstbestimmimg und für den Anschlust an Deutschland

»
Bllhnenleiter und BllhnenangehSrig « . Au « der Genoffenschast

deutscher Bühnenanychörigcn wird uns geschrieben : Di « Vrryand -
düngen de « Vertvaueiism . inner <ruKs . chusseS der Berliner Bühnen -
angehörigen mit dem Verbände der Berliner Bühnenleiter sind
leider gescheitert . Trotz unseres Entgegenkommens sind unsere
Forderungen von den Bühnenleitern nicht erfüllt worden . Sie
haben uns zwar unzulängliche Zugeständnisse gemacht , dafür aber
neue drückende Bestimmungen uns auferlegen wollen . Es findet
dah - r am Mittwoch , den 20. November , vorm . 1l Uhr , im
Beethovemsmst der Philharmonie eine Versammlung oll «
Bü hn en - ange hö rigen Groß - Berlins statt , in der über die weite -
ren Mastnahmen Bcschlust gefastt wird .

Der Verband der Berliner Bühnenleiter bat in dem schweben .
den Konflikt zwischen Biihnenkeitern und Bühnenerngehörigen sich an
den Berliner Polizeipräsidenten Eichhorn gewandt mit dem Er -
fucben , ihm seine Auffassung in dieser Angelegenheit bekannt zu
geh n. Der Verband hat daraufhin beute daS fohyende Schreiben
erhalten : •

. Angesichts der hohen Kulturaufgabe de « Theaters
halt ? ich eg für dringend erwünscht , dast die Vorstellungen keine
Unterbrechungen und Störungen erleiden und Theaterleiter und
Theaterangehörige eS sich angelegen sein lassen , im beider -
leitigen Entgegenkommen für eine ged ahliche , den be -
recht igten Anfprüchsn der Angestellten genügende Grundlage zur
Weiternihrung der Unternehmungen zu suchen und zu finden . —
Zu diesem BeHufe erscheint es mir in erster Linie erforderlich , die
L vcnSbed ngungen der geringst besoldeten Bühnenongehörigea
Mfriedenstellend zu gestalten , und ich glaube , hast die Forderung
einer Muidestgage von 350 M. monatlich , mit rückwirkender Kraft
Oom t . Oktober ab , durchaus berechtigt ist . Hinsichtlich aller ande -
ven Punkte durfte es sich empfehlen , die bestehcndcn Gegensätze
zwischen den Forderungen der Angestellten und den Zugeständ -
nisien der Direftoven im Wege des Ausgleichs zu erledigen . Vei
gegenseitigem guien Willen dürfte eine Einigung unschwer zu
erzielen sein . "

Vom Verband der Berliner Bühnenleiter wird uns hierzu mit -
geteilt : . D eser Bescheid erfolgte , bevor noch der Polizeipräsident
die letzten , noch gewissenhaftester Prüfung gemachten Zugeständnisse
der Bühnenleiter kannte , nach denen , außer der Fests tzung einer
monatlichen Mindestgage von 350 M eine bedeutende
Steigerung aller Gagen bis zu 15 000 M. zugebilligt wurde . Auster -
dsin baben sich die Bühnenleiter bereit erklärt , alle Differenzen ,
melche zwischen der Frtedensgage und den neu vereinbarten Kriegs -

beMgen aWsteiÄwi , « �znzsUen , « ww BrrvWhhiiig firc�a
nicht besteht . Di « Genossenschaft hat diese Zugeständnisse als u n -
zulänglich abgelehnt mit der Erklärung , dast sie an neue ,
drückende Bedingungen geknüpft seien ! Die einzige von d . n
Bühnenleitern gestellte Bedingung besteht darin , dast ihre Mit -
glieder in Zukunft während der Dauer ihrer Tätigkeit nicht
filmen , damit Proben und Borstellungen ermöglicht merden . �
Diese Forderung mußte gestellt werden , weil nach den überein -
stimmenden Erfahrungen aller Bühnenleiter infolge des Filmens
der Betrieb ihrer Theater in Frage gestellt und ihre künstlerische
Arbeit und Aufgabe aufs äußerst ? gefährdet worden ist . "

Der geschäftliche Leiter der Bolls bübne ( Theater am
Bülowplatz ) erklärt , dast diese Bühne für sich n cht in der Luge
wäre , die von den übrigen Bühnenleitern angenommenen Forde¬
rungen wegen der Höhe der Zugeständnisse zu erfüllen .

An bie wachthabenden » oldaten , Berlin « !

Eine einheitliche Regelimg des Wachtdienftes in. Berlin ist im

Interesse der Ruhe und Ordnung dringend notwendig . Sämtliche
Wachen , di « bereits in Berlin bestchrn ( aus Lnsordecn von Be¬

hörden und öfscirtlichcn Gebäuden ) , wollen daher u n v e r z ü g -
l i ch bei der Kommandantur schriftliche Anmeldung über
Stärke und Zweck einreichen .

Der Erste Kommondant :

Otto Welt . M. d R.

An die Soldaten des SicherheitSdieufteS .

Sämtliche Soldaten , die im Sicberheilsdierist des Polizeiprä¬
sidiums tätig sind , wenden verpflickret , sich Montag , den
18. November 1018 , mittags pünktlich 12 Uhr , im Polizeipräsidium
( Lichthof ) einzufinden , auch sämtliche Revierwachen
und Posten obne Ausnahm « . Es sind m- tzubringen :

polizeiliche Anmeldung ,
Iiioalidcnlarte oder Militärpa viere sowie
sämtliche Waffen und Armbinden .

Diese Zusammenlunft bat den Zweck , die Sicherheit « -
truppen ei n zuteilen , die Löhnung S- , V e c p f l e -

g u n g S - und Bekleldungsfrage zu reg -ln. Wer dauernd
in dem Sicherheitsdienst des Polizeipräsidiums bleiben will , muß
erscheinen . DaS Kommando d? S Sicherheitsdienstes

im Polizeipräsidium .

Wml
f kiört » Wiek m 012 SMdWl - Me

Bkle »
�vfnahm - rfchew « sinü in aUen Aehlstellta « mü im

Oezirkssekrdtariat , Lwöenstr . 2 Uz Empfang zir nehmen .

Die Erilährung der zurück flutenden Loldatca .

llm die Ernährung der iü Berlin anloinnienden Truppen sicher -
zustellen , hat der Bevollmächligte für das ErnährungAvesen , SiaavS -

sckretär Wurm , Vereinbacunzcen mit dem Lebensrniltetverband

Groß - Berliu und der Intendantur des GardckorpS dahin getroffen ,
dast die hier ankommenden Soldaten Unterlünst und Ver -

pfleguug erbalien , und ferner vereinbart , daß an di « hier a u S b e -

setzten Gebieten eintreffende Zivilbevölkerung

durch daS Rvl « Kreuz svivir den Vaierländi scheu Faauenverein guj
den Bahnhöfen Berlins eine warm « Mahlzeit verabsolg : ivird . Die

BahnhofSmission der KriecBamtsstelle in den Marken übernimmt

di « Unterbringung der Obdachlosen . ErUsprechende A n o r d -

nungen für daS Reich sind i « Porbereitung med er -

folgen baldigjt .

_ _ _

Mae Okflinrag der Vardetindee�ffkzter « .

Dte «nn 18. Rovellib « ki den Ge - mamasSten . vrrktn .

gehabte Persainmlung von zirka 4 " 00 aktiven Ui - lervsfizieren doS

Garde - Korps . III . Srmee - Korp ? . und sä mit icher im Bereiche Groß -
Berlin » befindlichen militärischen Dienststellen Hai nach Srörie -

rungen von Existenzfragen den Beschluh gesastt . dast eine

Abordnung der ReichSicitung erkläecn soll : Die Bereinigung der

genannten BerufSgruppen . begrüßt die politisch « Frei -

heit stellt sich den bestehenchn Qrganisaioren zun Aufrecht . rhal -

trrng der Freiheit und Ordnung sofort me! allen Kräften zur Ver -

fügung und gelob « der neuen Regierung , sie bei dem Ausbau

de ? Staates tatlräftig zu unterstützen . ' Sie gibt

der Hofinung Ausdruck , daß die neue Regierung sie in ihr - m wir ! -

schaftlichen Fortkommen und beim llebertritt m den Zivi - lberuf in

ihren bisherigen Rechten sichere und verbessere .

Auskunft Kber da » Wuffensiillstandsadtammru . DK Regie -

rung g- bt im Interesse der Einheil uno der Durchführung de » Was -

senstillstandsvertrages bekannt , dast Behörden and Private AuS -

fünft über den Inhal ! des Waffenstillstairdschlommen » bei dem

Vorsitzenden der Waffenstillstandskommission . Staaissekrrtän Erz -

berger . Budapester Straste U, erhalten können .

Der jungdemokratische AuSschuf ) , dem di « O? z <rmfieri « ,g einer

bürgerlich - demokratistlzon Partei obliegt , veranst . illetc am Lonntag
eine Versammlung im LehrervercinshauS . Der grohe Saal mar

vollständig gefüllt . Ein « Reihe von Rednern kam zum Wort . Sie

betonten , das liberale Bürgerium müsse sich endlich aus sich selbst

besinnen und zur Vertretung seine ? politischen Anschauungen sowohl
nach rechts wie nach links Stellung nehmen Alle Redner traten
mit Entschiedenheil für die demokratische Republik ein , aber über

daS . was in sozialer Hinsich ! werden soll , waren die Meinungen
durchaus von bürgerlichen Anschauungen getragen . So will Frau -
lein Israel , die sich als Vertretvriei der Angistellten ausgab , diese
als neuen Michclsland erbe l teil wissen . Sie warnt vor einer Pro -

letarisierung der Angestellten . Friedrich Naumann häl ! di ? Ver -

wirklichung sozialistischer Forderungen in gewissem Miste für un -

vermcidlich . anscheinend genügt ihm aber eine . Parlamentarisie .

rung der Industrie " , das ist ein MitbestimmungS rocht der Arbeiter

in den Betrieben . Im übrigen hält Naumann eine Bekämpfung
deS drohenden Bolschewismus für notivendig , doch dürfe man dabei

nicht bis zur Verteidigung de ? Gewesenen gehen . Folgende R e -

s o l u t i o n wurde angenommen : . Di « Persainmlung stellt sich auf
den Boden des durch die Revolution geschaffenen deutschen repu¬
blikanischen VollsstanleS . Sie steht auf dem Standpunkt der vollen

Gleichberechtigung aller Staatsbürger ohne Unterschied de « Ge -

schlechts , des Berus « und de ? Glaubens . Nur auf der Giundlage
einer solchen Gleichberechligicng aller kann eine wahre Demokratie

erstehen . Tie Versammlung lehnt alle Bestrebungen auf das ent -

schiedenste ab, die eine Klasse biworrechten wollen und fordert die
volle Soiwcränltät des ganzen Volkes . Diese kann nur zum Aus -
druck kommen durch die Wahl einer Natlonalversaminlung aus drei -

tester demokratischer Grundlage . Die Wahl einer solchrn Volks -

Vertretung ist die erit - « nd vornehmste Aufgabe der Gegonuxrrt .
Nur eine derartige Vertrening des ganzen Volkes darf über ' die

Gestaltung oer deutschen Zukunft entscheiden . '

Ingendversammkungen .
Das Tchemo einer vom Verein »Arbeiterjugeuld Grost - Berlin "

zum Sonntag noch den „ Sophieniälen ' einberufenen Versammlung
für Jugendlich ? aller Richtungen lautete : » Das Gebot der Stunde . '
Die Versammlung war so stark besucht , dast auch noch im kleinen
Saal eine Versammlung stcniifinden konnte . Während hier der
Referent , Redakteur Barth vom „ Vorwärts ' , ungestört zur Frage
des Tages sprechen konnte , setzt « im großen Saale schon gleich beim

Beginn der Ausführungen des Genossen H e i l m a n n eine stark «

OpjwltttoB ein . Ose wo Snhünge w Hex rrt » der
Spartakusgruppc ailsging und sich während der fingen Rede in
dauernden Unterbrechungen gelisnd mcrchte . Heilmann parierte
alle Zwisclfenrufe witzig und schlagfertig und schloß seine Rede mit
d . m Ausblick in eine freie und schöne Zukunft . Ein großer Teil
der Anwesenden spendete ihm starken Beifall . In der Diskussion
kamen sodann die Opponenten auSgi - ebig zu Wort , und eS folgten
d e bekannten Anschuldigungen geg n die RogierungSsozialisten und
den s, Vorwärts " , gegen welche Vorwürfe rc . chnrum die Anhänger
der Mchrheitspartei und Arbeiterjugend sich energisch zur Wehr
setzten , llicchtsanwali B r o h wandte sich auch gegen Heilmann
und die Mehrhcitspariei , so daß chm Heilmann erwiderte : „ Sie
hab . n ja voriges Jahr noch an der >J . Äi ' mitgearbeitet , ' ch habe
jetzt noch einen Artikel von Ihnen liegen , der sich gegen den
„ Vorwärts " richtet , weil er Ihnen zu radikal schrieb , und nun sind
Sie bei den Unabhängigen . " In der Versammlung des Genossen
Barth zeichneten sich die Diskussionsredner der „ Freien " durch
besondere Verworrenheit und Unreife aus , Sie proklamierten
schärfsten Kamps gegen die Einberufung der Nationalversammlung ,
forderten ab . r das Wahlrecht dazu für alle Achtzehnjährigen ine
wollen leine Nationalversammlung , sondern schenken nur den
Arbeiter - uro Soldaten rätrn ihr Vertrauen ( diese Räte aber fordern
die baldige Einberufung der Naiionalversammlung ) . Sie wollen
kein « Nationalversammlung , sondern wollen de Entscheidung über
di ? künftig « Staaibsorm in bie Hände des Volkes legen . Was wollen
sie nun ? Hier ist jedenfalls für sie ein Stoff , an dem tich ihr
Danken noch weiter zu üben haben wird . Und Kritik ist eine sehr
verantwortungsvolle Arbeit im Dienst der Wahrbeii . Zul . tzt wurde

eine Resolution der „ Freien Inoend " angenomranj .

lvolksfürsorge .
Mehr als sonst bemühten sich in letzter Ze ? t bie Agenien der

privaikapitnl - istischen Versicherungsgesellschaften , in den Kreisen der

Arbeiterschaft Versicherungen abzuschließen . Unter Vorspiegelung

falscher Tatsachen und Mistbrauch des Namens der von den Deut -

scheu freien Gewerkschaften und den Konsumgenossenschaften go»

gründeten Volkkfürsorge gelang eS ihnen auch . Versicherungen ab -

zuschließen . Organijierte Arbeiter und Arbeiterinnen versichern

sich und ihre Angehörigen aus jeden Fall nur bei der VolkksÜ ! sorge ,

Engelüfer t8 , d' e unter Ausschaltung jeder Erwerbstendenz den

Veisi - berien die V r sich, e rung zum Selbstkostenpreise liefert . Auf¬

nahmen nehmen alle Verl auenSpersonen der Geweckßhaflen sowie
dir Verkaufsstellen der Konsumgenossenschaft entgegen . Di ? Mit »

arbe ' ter der Volkssarsorge versammeln sich am Dienstag , den

lö . November , ab - enbs 7 % Uhr im Saale deS GewerkschaftShauseS ,

Engelufer tb , zwecks Entgegennahme weiterer Instrullionen .

Dir gesamte Berliner Lehrerschaft , die nach Feststellung ' 8100

Personen umsastl , wählte gestern in einer über 2t »i0 Personen
starken Versammlung zum Arbeiter - il n d S o l d a ! e u r a t :

Direktor Dr . Artur Buchenau , Lehver W. Flügel . Lelm er ®. Menzel ,
Rcltor H. Rebhuhn , Lehrerin Fräulein Gertrud Kunze , Lehrerin

Frön ! in Marzar . - te Frist . FoNbildungsschullchrer EroaG Baar ,
Fachlehrerin Fräulein Louise Bringmann . Je lOX ) Mitglieder der

Berliner Lehrerschaft stellen einen VeatrÄer . Die Versammlung
„hält es unier den gegcwvärtigen Verhältnissen für ihre Pflicht ,
angesichts der schtvervn Lage des Vaterlandes alle Kräfte in den

Dienst deS Gemoinipohls zu stellen . " Außerdem stimmte sie der Be »

gründung eines Arbeitsausschusses der gesamten
Berliner Lehrerschaft zu , in den jede Organisation aus

je 1000 Mitglieder einen Vertrauensmann entsendet .

Plündernde Russen wurden in der Umgebung des Scblesischen
Bachn Hofes festgenommen . Dort war ain Sonnabend nachmittag
ein Transport von 300 nisiisclien Kriegsgefangenen angekommen ,
um von hier aus weiter befördert zu werden . DaS Transport »
komma - ndo entfernte sich j . bo. ch von den Gefangenen . Eine größere
Anzahl von ihnen machte sich diese Gelegenheit zunutze . Sie suchten
Geschäfte verschiedener Art auf , angeblich um einzukauken . Eine

ganze Reihe von Geschäften wurde von ihnen bestoblen . De « Letter
des Siebe rheitbdienstos entsandte sofort eine Abordnung , der cS

gelang . >5 d»r , Ri , l rv eluz . ustri ! geli . Vurveu iu das Militär »
aewahrfam «angeliefert .

9- int erscki üfirrr . de Tr « * fVf « kpiekte sich orUcm « xbmittag auf
einem Schlept kahn am Echötievrrarr User ab. Dort liegt an der von
der Hevdt - Brücke der Schiffs ei nner Krüger mit seinem Kahn . Auf

' diesen besuchte ihn gestern nachmittag sein 2i Jahre alter Sohn
Rudolf , der als Soldat auf Urlaub weilt . Außer Vater und Sohn
waren die Mutter irnd di « Braut de ? jungen Manne ? anwesend .
Da » Brcnitpaar g riet im Laufe deS Gespräches in einen heftigen
Streit , in dessen Verlauf der junge Mann feinen Karabiner , den
er noch ' befast , zur Hand nahm . Als nun die Mutter zwischen die
Streitenden trat , stieß der Sohn den Karabiner fo heftig auf den
Fußboden , dost sich dieser entlud und di « Kugel der Mutter von
unten in den Kops drang Do ? GesAwst riß der Mutter die untere
Gesichtschälfte weg und verletzte sie so schwer , dost sie bald daraus
verschied . Der Sohn wurde , als er da ? Unglück sah . vom Schmerz
so übeewöltigt , daß er völlig zusammenbrach und sich sofort der
Polizei zur VernViing stellte . Völlig zerknirscht und ausgelöst wurde
er von dieser in Gewahrsam genommen . Tie Leieh : der 4B Jahr «
alten Frau Krüger , geborene Schulz , wurde beschlagnahmt und noch
dem Schauhause gebracht . _

„ ScharfitfuS in Ttzandcm . "

Jn bet fo betitelten Notiz in Nr . 515 beb . Vorwss ' - ' Z" ' erhaktea
wir solpenden Bericht : Eine stürmische Vollversammlung deS
Spandauer

' Soldaienvates fand gestern abend im Spcindoner Rat »
hause statt . Die Mißstimmung der Soldaten gegen die zerstörende

' Agidai an Lieb ! ncch : s kam sehr stark zum Ausdruck . Man war der
allgemeinen Auffassung , daß eine fveuv' . llige Disziplin bei den

Truppen notwendig ist , um den Sicherheitsdieiest in der Stacht
und für alle technischen Institute anfvechtzuerbalten . Durch Reden
bestimmter Art wird die Ruhe und Sicherherl sehr in Frage ge »
stellt . Di « Soldaten wenden sich mil aller Entschiedenheit auch
gegen die Tätigkeit de ? Stadt kom Mandanten und verlangen cine
Erklärung , e-b der Voriiand de ? Spandauer Soldatenrate ? auf bem
Boden der Regierung EbertHaasc stehe oder nicht . Aus wiederholte ?
Drängen gab da im ein Vorstandsmitglied des Spai ' daucr Soldaten -
rate ? die Erklärung ab . dast er aus dem Botwn der Regierung
Eberl - Haase stehe . Ein Antrag , dem Vorstand do. S weitere Ver¬
trauen der Versammlung auSzusprechgr . wird �rnik großer Mehr¬
heit abgelehnt . Eine Neuwahl des Spandauer SoldalenrateS wird
wohl in der nächsten Vollversammlung des Spandauer Soldaten -
rates stattfinden . _

Gcoß - Oerllner Darteinachrichten .
Mjt ( ?li5Üerve ?sammlungen

öe ? Sozialüemokratischen Partei in SerNn

NM Dienstag , den IK . November , nbrtids dt ttlir ,
in folvenden Lokalen : ' Hciverlands Festsöle , Neu « Fr ' edriclistr . 85,
GewerkschaftShaus , Enyeklßer 15, Heckers Vereinslmus , Ecke
Schreiner und Samariterstraße , Reichenterger Hof , Reichenberger
Straße 147 , EepimeniuSsgle , Memcter Str . 67, Klein s Gewrrk »
schaftt aus , Elisaüetbstr . l l , Wernenchever Schlost , Elbinger Str . 87,
Nnion - Festsnlc , Grcifswalder Str . L2I ZL3, Büttners Festsöle ,
S ' wadder Str . 28/24 . Frankes Festsölr . Badstr . 19, Phorus - Süle ,
Müllerstr . 142.

Tagesordnung : Teutschland in der Renrlntian .
Redner : Borrels , Baumeister , Brückner , Franke . Hetzs - chold ,

Kavsrr . K linglor , Lorenz . P. N. me. Poetzsch , Wusckiick .
Ausnahmen in die Soziatdemokratifche Partei « erden in de «

Versammlungen vollzogen . Die Vorstünde .

Zteraiilwortliit , ttir Bolilik Kricki g«t «ner , Berlin : für den ti ' irii ' en ?eil de?
dialtes iilfrcd T- dol ». Neiifegin wr Anieiaen Tdrodor ei!»-?», Berlin Verlag :
LorwärlS - �eriag m d 0. . ?eriin Druck vorwlirts - ' vu ddruckeret »>, »

»ierlaasiui stall Pout ein « « IL in . u> jktli «. aini . en( trafae •



Acht »«» : Arbeiterrate ! « �» » g !
Hevte , ISÄotitnn , den 18 , Siovemder , nachmittn�S 41/ « Uhr .

iu den Sophien - Siillen , Sophienstr . 1 1 ! � :

Versammlung Amt! . KchelterrUT�
W Sil! im Säüca öer WÄSeWksN - W KM ftena

Pünktliches Erscheinen ist unbedingt nötig .

Sozialdemokratische Parteiorganisation
Groß - Berlm .

Die Verhandlungen mit den Bübnenuniernehmern sind gescheitert .
Trotz allem Entgegenkommen von unserer Seite haben die Unternehmer unsere
gerechten Forderungen nicht erfüllt .

Wir müssen unsere Mahnahmen treffe » .

Ein jeder hat die PsNcht ,
am Mittwoch , den ÄO . November 1918 ,

vormittags 11 Uhr »

im Acrshovrnsaale , Bcrnbirrg - r Straße 22/23 ,

zur Versammlling aller Bühncnangchiirigcn Groß -
Berlins zu erscheinen .

Es geht nicht allein um wirtlchastliche
dinge , es geht um öie Grunöbeöingungen
Eurer sozialen und beruflichen Stellung !

Es geht « m Eure Existenz !

MMl VkMkl ZDWMWW
R! r ? clt , Präsident .

llentlltt ?»
illnailsrbeitet - Yerpspii
Vorvniian ' . eoteN » Äariir .
Den Mitgliedern zur Nach -

rlcht , daß unser Nulleg «, der-s
Ällrüe -

Willi Licss ,
| Neukdll », Süartijeftr . fl-i, am I

12. d. Mts . gestorben ist.
Ebre seinem Andenken l
Die Beerdioimg findet am !

Monlaa den 18. d. M! s /
nachmittags 4 ilbr . eon de> !
ürichenbaiie dcsstakobi . Kirch - j

f! böses , L?erniann ! ! raßi , auf
tlatt . Rege Beteiligung er¬
wartet

Tie Ortvvern - oltung .

VMAtM ? tt §
JWi ! k ! IMWs ZM
WWMl « S ( R

vm
WWW . ,, v

Born Sonnabend , den
Ifi . ? iovr « ber d. Z. ad lallen
die Verionenzüge zum großen
Teil aus

Alle verbleibenden Personen «
zöge und dt Schnelizfiae find
in erster Linie sür MtlitSr
bestimint .

Pom gleichen Tage ab «erben
Reisen nur noch sür MtlitSr « .
Arbeiter - und Derufsverkehr
zuoclafien

NäbereS über den AuSsal ! der
Züge ergeben die Aushänge aus
den Sahnhüsen .

Eisenbabndirettto « Halle
( Saale ) .

. . MWMWÄHMz

DWUMKUIiSiZKi
lad » dodr « xr - rn olliern öei

» odvnods X- iinon dat . orua
msir . oz ÄUttslo oukvmmsn Inssan L- i
bstobt disbiwvem . re�t sie an und be¬
einflußt dadurch dermaßen die Gesund¬
heit , daß man sich bald » o frisch , wob ;
and ttnternehmnr . giälustig fühlt , wie
man e« von Natur aus eein sollte
Kola - Dulta soll überdies auch die
Nerven in Anregung erhalten . Im
eigenen Interesse eines loden Leser ?
dieses Inserates , der erschöpfte Nerven

mhrir� � hat , oder der leicht müde und ahge -
\ / , spannt wird oder tn Kopfsclimsrz und

Schlaflos ) titelt neigt , wünsche ich , daß
er Kola - Lulta versuchen möge , und
wahrscheinlich würde er dann bald wir
viele andere sagen können :

Die Mkung gon KoMüHx

ist geradezu überraschend :
Die besten Nerven sind die von denen man am wenigsten merkt Kola -
Dnlt » ist ein Freund der Nerven . Es brt angenehm im Gebrauch , nm
icine Wirkung ist eine Erfrischung . Kola - Dulti ist unschädlich und wiru
dünnem . Frauen und Kindern empfohlen . Das Älter hat dabei nicht « zu
agec Es ist ein Präparat zur Anregung dar Nerven . Kola - Dulta ist

überall am Platze , wo die Nerven zuushluiseu oder sioh sonst unangenehm
bemerkbar machen .

Schreiben Sie mir sofort eine Poetkarte and verlangen Sie Gravi ?
Zusendung einer Probeschachtei

ÜÜgsx OuEtz , Berlin 50 S39 ? Zr . JZß .

i SldiSsskl. Blflft , dlijSSM 1
i !«.,« ! ? » « ! W« MW' Mei ! ä « g < n » » > >

\ Belnrlcli Coclici . E

Rislenwagsn
und alle onc . enn TranSpoil -
geräle lies, billigst . Grog Vorral
<->. V> ' » T! er . aSnsoiok . Str . 71

WMligles - ZslWd - Sliße Iii Sttwöe !
MS üKsiiüülk Smle , Belllii .

Nolleginnen und Nollegen I ( Ihnen biennll zur Nachrichi ,
baß bte sür Dienstag , den 19. November b. Ii in Auefichi !
genommene steter unsere » tv jäh ige » Tiistungsseiies m>
Hotel . Deutscher

tz . .
Hos' . Luck . merstrage IS

»ttcht stattfindet .

u n Ai ö7,vu Hunden üciuiudajen fftVeilb ' öeyaflen törc
st Mürtiglelt . Alles Nähere w der nächsten Nummer der
I . «uckbi

' '

mm

Der Vorstand .

Aktive Unteioflizleie der Flieoerlrtippee
Dienstag , den IS. November tt >18, abend » 71/, Uhr ,
Restaurant Cchullhetß , Jnvalsdenstraß ? Ecke Tbaufieestr . :

Allöspraiht m Anßrlrfltnijkit . d. Jililivkisorgku -' .

Vereinixunx der sktiven llntff ? .

des viarve - , ltt . Vrmeetvrps und iönjliger
militärischer Dienststellen im Bereiche ( Aroh -

Berlins , Chausseestrciste 110 .
stA der am Mittwoch , den 20. d. M. , nachm . st Uhr

stattfindenden

> Versammlung
der Bertranensleute der einzelnen Truppen -

teile
werden dte Herren Kameraden hiermit eingelade ».

Tagesordnung : 1. Wabi de « Vorstandes . — st. gu -
sammensti llung der Kommiifionen . — S. Berichiedene ».

Dt « Versammlung wird pünNltch erZfinet .
g. tt . ! S » p p «

Eelehs - Cai
- Populüre « Konierthaas
AloxsinderetF . ttst , hlHterm l * rA « { <tloin

Tägl. große atUilär - ltonzerte
12 Neubansen prftz Bülnrds SWlb '

TorrtfljfUshe Speliten nnd »« <rtrflnl . e

«f - U' /i Ühr . bonntags

iiimiralsp &iasl
Die Prinaessin

von Trabant .
Wer ist die Scaöoste r

Sajilah .
7' . . Uhr

Ich fnthe fstr iefortigen « innrit » 143/15

mehrere gewandte

Techniker « i Zeichner
mit Griichruagen im Rrastmagendan und Mttc

Lewerdunge « etn ,ureschen mil Kennwert :

t . allil b » ll nrotoe .

esivfiedl - siiz . kdsvllksim .

SMA

SttoMmsW�Zn�
zeilgcmSßer Schlager , großer
Verdienst , Mafienumsatz .

I . IoiIN «- >Sk <�cr > ,on .
Alte Jakobiir . >80 . •

tSAid »
Wächter

Wie ein Wiindeii
beseitigt

D�tÄBaussalbe !
jed . Haatausschi . . Flecht ,
Hautjucken , des ßolntehad . . |
Kramotadern der Frauen u i
dorgl . , in Originaldos 2,85 , j
4,25 . 7,50 erhältlich in nor j

„Elefanien - Apotlieka " ,
Uerlin 3W 19, Leipziger |
Straße 74 (a. Dönhoffpl J 1

ÜL�bard - Hausü
� H. 0raff,l�ipzigerat . 76 11 ?

5 Voll « BOrttial » Sslelhunj F
OUkrellon , Re- V.

sllität Qefegsn - �
_ _ _ hetisk . , Uht e«, g.

a ftrflunten , I
Scbmuckssohon ra

N > 10— 50' / , unt L«den | ir gsn

Kiainerer Feiirikant kenn

durch Emerd Btiffrre
ftitnfra mit - Stall n. Neben -
IjUHlld grdSude
in Relnlrbcnüorl , Grtf -
Rfiderr Allee 42711

nürtijrri wohnrn.
Vre ! » 70 000, — Rl . I. Hch, »-
ihet 56,000, — SV.
Boden - Aktiengesi - Ilscliaft am

Amisgcrichi Pankow ,
Klaaingenetr . 48 .

Zahnpraxis M . Löser
ßrunneiislraße 185 " ' Ä ' ÄSSj " '
Spr . 10 — 1, 8— 8, Sonntags 10— 12. Tel . ; Norden 9283

Künstl . Zätme , Kronen , BrO &ken usw .
Mchoiiendwte Bnlmnitinnx -

Schreibmaschinen
fast «litt S jet p m o In jeder Preislage notort
verstindtbpi - pit . Großes Lager in Darphschtaar -
■3. Idnbippapiprcn sowie IFarLbilndcrii . V cf -
viclfaUlRnnyr » - Apparaten und deren Zubehöre .

Keparatarwerkatatt für alle Systeme .
*

Berliner Schreibmaschinen - Gesellschaft ,
LieipBlgrer Stra e 19 - ( Zentrum 6211 . 9230 , 9701. )

Wielise « st Wichse
ICarl Sauber & Sohn ,

erhkitat da Pinea gar glänzenden Lohn !

Berlin 0. , Frankfurter Äliee 263 .
Telephon : Amt Königstadt 6674 . 41 4L *

sä zieh 21. , K. s . W Ne». BS
Isteatnciitnm -

Geld - Lotterie
Hauptgewinne von Mark :

100000

50000

30000
lose M,3 . 50 pSf SV "
10 lose 35 H, 10 loso ' bUÄ 30 «■
einschl . Postgebühr u Liste einschl . Postgebür u. Liste

Gllie leise ErleMe i&it K ( lei�DileiMaEalQseii 33H.
einschl . Postgebühr snd 2 Listen . Cä

| Gustav Haase Nchi. liefe. L Scfevmj |
| Berlin . Neue Königstr . 86 und Neanderstr . 38 . B
UBBEßS Telegr , ; Schwarz . Berlin , Neuek3nlgstr . 86.

BB Zlehanj SS n. 23 Not . BS

Hdftsii-lfelleriB
öesamtw . d. Gewinne Mark

80 000

30000

120000
Lose kU . OO PLuWpfu
10 Lose

1W rfti Anhr! ?»tt unv klraßenbezirit werden vertonst .
S| Zterltner kvach . u. Schliestgesellschakt . Kroneustr 15
t » i ? . « Ä. « « chKch « OchHG « ch » 0chO99chOGOH » » KG «

Tüchtige Tischler
Otis Bureaumödel und wettze Arbeit
finde « joson dauernde Stellung bei 43VL *

£ 7 » , S7ei & 9M vnreanmSbelsab nten -
r » • Ttann , «rnBiitttfirofje 19 « .

VcrkanJ in Waschen an frivale .
Meine vorzügliclien Speriatgetr &nke , ausgezeichnet

durch Wohlgesohmnok , Aroma und Beb Ommlichkeit
empFebleD sieh als angenehme , wärmende Getränke an
kalten Tagen :

GlOhsporn 1 » . . . »/ »- Liter - FlaBcho 4,20 M.

Haeffo - diahsporn iil B
" */ » w

Hhtrn die Steuer 1 M. pro Liter .

2,70 w
2,80 „
2,00 B

' " y Flaschen bitten tunlichst mitzubringen . " HDg

Fiermann Fuhrer
naapigeechäf t : Uro e Franklurlor Mr . 91 .

JBipitPrlfigc : fAnrnnritprarr . 84 . 1471 /

MMksi - ÜMsle
Ziehung ichv « am LtZ. und

ÜB. November 1918 .
' - i &ltt Gewinne und 1 Prämie

tet Weile von Mark

80000
Höchster flleroin » im glArftlchfiea

Fall im Werte von Mark

50000
1 Prstmie im Werte von Mark

SO 000
I Hauptgew . im Werte von Mark

SiO 000
I Heaptgew . im Werte von Mark

» 0 000
HeimstSttenioie zn 2 . 8 « wt .

Poito und sti ie 45 Pi extra
zu baben bei Bliilielm Uiein »
Mllllerftr . 184. Wailchauerstr . 51
TstmerSdms . lldlandstrare I2S

Tegch� NstMMstratze ' sttMLI

SpeülliSI ' Zl
Di*, med . Danke

deh. schnell , gründe , mögL
IchmerfloS u. ebne BerusSstör .
Sezcdlschlzkrdulistell , geheim »
Naut- , huro - , frzuevissiion ,
Zcbwstch «. Trvrobleste Melbodeu
starv - und BlutuMersschung .

UM nuSTr *
*5&t 10 — tu . "— R � onilt in — t

Spezlalarzt
Dp . med . Hasclift ,

Frisdrichstr . SO
slli Sjrphllit , Hsrn - . Freuenlciden ,
spez. : chron . Fülle . Schmerzivie ,
kllijeste Bebondlg . ohne Beru ' S«
fiörung . vluluntei - suchung . Müg .
Preise . Teilzablung . Spr . 10— 1
und 5 —8 , Sonnt . 11 —1 . •

Spezialarzt
Dr. med . WocfeeniuS
l «M». iA, ° ' . �fi - . ' »
nrStzphillt . Ham- u Fmusnieidea
Bluluiflertuotiungon . Sohnells ,
sichere , echntertiäte Heilung
ohne Beruftstörung tellzahlong

ieparaturschlosser
und Arbeiter

bei hohem Lohn . Meldungen a «

Ckktrowcrke AKtien ' Geselischaft ,
Betriebsleitung

Zfchornewitz , Kr . Bitterfeld . um

Much die sauberste üiitter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Lingezieser mitbringt .
Sie kann eS aber — Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser
Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt unser Haarwasser prächtig , reinigt die

Kopshaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht daS « aar voll und locker .

Flasche 1,50 Mark und 2ch0 Mark » überall zu haben .

». »« rafitca - Liniment Psetffcrol . Flasche 1,50 K und 2. 50 M.
rrirrriol . Pudrr Pieisserol gegen Flohe , Des « 1LS M.
»ruitrrcuie Vfriffrrel 1. 25 K
SMaiuraio » Useiiserol . Flasche 4,50 M. . 8, — M und 1,76 W.
Dotlette�Haarmafier Pfeifferol | ur Haarpstege , gegen Schnbpcn und Schiim m

Flasche 2. 50 M.

/Ipotheker Gtto Pfeiffer u . piehier ,
bö. Schulftraße 17 .
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